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3. Biennale «Ville des Arts» 
in Waldenburg eröffnet
Kunstausstellung Die Ausstellung dauert bis zum 26. Oktober 2024 

Paul Änishänslin

Am 8. Juni 2024, fand um 18 Uhr die 
Eröffnung der 3. Biennale «Ville des 
Arts» in Waldenburg gerade beim Brun-
nen vor dem oberen Stadttor statt, zum 
dritten Mal nach 2020 und 2022. 

41 internationale, nationale und re-
gionale Kunstschaffende stellen an über 
hundert Standorten auf öffentlichem 
Grund Kunstwerke aus, und dies bis fast 
Ende Oktober, also während über vier 
Monaten. Diese grosse Open Air-Ausstel-
lung wurde von Pt Whitfield, dem Kura-
tor, unter Anwesenheit von vielen aus-
stellenden Künstlerinnen und Künstlern 
mit einer kurzen Rede eröffnet, wobei er 
daran erinnerte, dass dieses Grosspro-
jekt nur dank des Teamworks mit Sibyl-
la Dreiszigacker, Co-Kuratorin, und frei-
willigen Helfern seit September 2023 
unter Einbezug der Kunstschaffenden 
zustande gekommen ist, auch dank dem 
guten Einvernehmen mit dem Stedtli 
Waldenburg. Stadtpräsidentin Andrea 
Kaufmann gab ihrer Freude Ausdruck, 
dass es nun wieder gelungen sei, diese 
Biennnale «Ville des Arts» zu realisieren, 
von der sie sich positive Impulse für ihre 
Stadt erhofft und viele kunstinteressier-
te Besucher/-innen. 

Nach dieser Eröffnungszeremonie gab 
es für jeden anwesenden Kunstschaffen-
den eine Flasche Weisswein, der im 
Brunnen vor dem Stadttor gekühlt wor-
den war, um mit Freunden und Gästen 
auf diese gelungene Eröffnung trotz an-

haltendem Regenwetter anzustossen. 
Anschliessend war es möglich, sich bei 
einem Rundgang durch das Städtchen 
Waldenburg von der Vielfalt der ausge-
stellten Kunstwerke zu überzeugen, die 
aus verschiedenen Materialien gefertigt 
worden sind. 

In der Kirche und einem Restaurant 
sind auch gemalte Werke zu bewundern. 
Über dem Bach Frenke hinter der Kirche 
befindet sich gar ein Schiffskelett aus 
Holz vom Künstler Adrian Künzi. Wie Pt 
Whitfield, der in Waldenburg ansässige 
Kurator, selbst Künstler, auf Anfrage be-
kannt gab, können die ausgestellten 

Kunstwerke gekauft werden. Die Preise 
variieren von unter 1000 Franken pro 
Kunstwerk bis zu 50 000 Franken. Von 
den an der Vernissage anwesenden 
Künstlerinnen und Künstler war zu er-
fahren, dass sie diese Biennale in Wal-
denburg sehr schätzen, ist es doch nicht 
immer einfach, für ihre teils sehr grossen 
Werke, und das über Monate, einen Aus-
stellungsplatz zu finden. Es ist zu hoffen, 
dass diese Tag und Nacht geöffnete Open 
Air-Ausstellung viele Besucherinnen und 
Besucher anziehen wird. Jeden dritten 
Sonntag im Monat gibt es am Sonntag 
um 14 Uhr eine Führung.

Übersichtsplan über diese 3. Biennale «Ville des Arts» in Waldenburg.� Fotos: P. Änishänslin

Beim Schiffskelett aus Holz, aufgehängt über dem Bach Frenke, handelt es sich um ein 
Werk des Künstlers Adrian Künzi. � Fotos: P. Änishänslin

Das Kunstwerk heisst «stummer Schrei» 
und stammt vom Künstler Cornel Hutter. 

Senioren aus dem WB-Tal auf Reisen 
95 reisefreudige und erwartungsvolle 
Vereinsmitglieder wurden am Donners-
tag, 6. Juni, in den verschiedenen Ge-
meinden im Waldenburgertal von zwei 
Reisecars der Firma Sägesser für die 
traditionelle Sommerreise abgeholt. Der 
Wettergott meinte es gut. Die mitgenom-
menen Regenschirme und -jacken muss-
ten den ganzen Tag nicht ausgepackt 
werden, was nach dem unbeständigen 
Wetter in den vergangenen Tagen und 
Wochen nicht vorauszusehen war.

Via Belchentunnel – Dagmarsellen – Wil-
lisau – Wolhusen – durchs Entlebuch – 
über den Glaubenberg ging es nach Gis-
wil, wo im gepflegten Landgasthof 
«Grossteil» an schön gedeckten Tischen 
ein feines Mittagessen serviert wurde.

Wohlgenährt und gut gelaunt wurde 
die Reise fortgesetzt, es ging via Lun-
gern über den Brünig, vorbei am Brien-
zer und Thunersee, nach Thun. In dieser 
schönen, mittelalterlichen Stadt mit den 
alten Gebäuden und Hochtrottoirs gab 

es freien Aufenthalt, der zum Flanieren 
und Konsumieren sehr geschätzt wurde. 

Nach der obligaten Gruppenfoto be-
stiegen glückliche und zufriedene Leute 
– mit vielen schönen Landschaftsbildern 
und guten Begegnungen in den Köpfen 
– die beiden Cars, um wohlbehalten ins 
Baselbiet zurückzukehren.

Herzlichen Dank an Verena Miesch für 
die gute Organisation und den beiden 
aufmerksamen Chauffeuren.

        � Elsbeth Mosimann

Vor der Heimfahrt noch schnell ein Gruppenfoto. � Foto: zVg
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Würdige Jubiläumsfeier 
mit Überraschung
Vereinsjubiläum 125 + 1 Jahr Frauenverein Niederdorf  

Ursula Roth

Eine Feier mit interessantem Rückblick 
in der Mehrzweckhalle in Niederdorf.  
Den Auftakt machte Tänzerin Lucy 
Flück vom Studio 1 in Niederdorf mit 
einer Jazz-Solo-Einlage.

Nach der Erneuerung des Vorstandes 
im Jahre 2022 wollten sich die Frauen 
erst in ihre Aufgaben einarbeiten und 
verschoben deshalb die Jubiläumsfeier 
um ein Jahr. Dies erzählte Präsidentin 
Claudia Schaffner bei ihrer Begrüssung.

Im Jahre 1898 wurde die Firma Re-
nault gegründet, Kaiserin Sissi wurde 
ermordet, im Waldenburgertal gab es 
langsam Telefon und Strom und der 
Frauenverein Niederdorf wurde gegrün-
det. Mit der Absicht, die Gemeinschaft 
im Dorf zu stärken und Not zu lindern. 
Mit diesen Worten wandte sich Gemein-
depräsident Martin Zürcher an die Be-
sucher und den Frauenverein. Er zollte 
den Frauen grossen Respekt für ihre 
Leistungen. 

Gemeinderätin Helene Koch erwähn-
te den grossen Wandel des Vereins und 
dem Frausein. Schon 1898 waren die 
Frauen nicht nur Heimchen am Herd, 
sie erkannten die Probleme in der Ge-
meinde, so Helene Koch. 

Während Martin Zürcher den Vor-
standsfrauen Blumensträusse über-
reichte, bedankte sich auch Helene Koch 
bei den Frauen für ihr grosses Engage-
ment.

Nach einer weiteren Tanzeinlage von 
Studio 1 mit Tänzerinnen, die nächstens 
an der «Global Dance Open»-Weltmeis-
terschaft in Holland teilnehmen wer-
den, erfreute der Vorstand die Besucher 

mit einem interessanten Rückblick. Mit 
genähten und gestrickten Kleidern und 
Socken beschenkten die Frauen der ers-
ten Stunde arme Familien in der Ge-
meinde. Dass die Jahresversammlung 
eine willkommene Abwechslung war, 
zeigten die Aufzeichnungen. Auch Tan-
zen gehörte dazu.

1940 wurde die erste Mütterberatung 
gegründet, 1944 der Hauspflegedienst. 
Arme Familien bekamen Brot und Milch, 
Kinder einen «Hanselmaa», «Grättimaa» 
sowie eine Tasse zu Weihnachten.

Der Frauenverein berücksichtigte im-
mer den Wandel der Zeit. Als die Strick- 
und Nähsachen nicht mehr gebraucht 
wurden, organisierten sie Kurse, Weih-
nachtsfeiern, Besuchstage und vieles 
mehr. Auf www.frauenverein-niederdorf.
clubdesk.com findet man die vielfältigen 
Aktivitäten. 

Anschliessend wurde der Foxtrail vor-
gestellt, den der Frauenverein mit den 
Primarschülern der sechsten Klasse ent-
wickelt hat. Die Besucher wurden auf-
gefordert, diesen gleich in Angriff zu 
nehmen.

Nach der Mittagspause nahmen die 
Guggenmusiker der Au-Rugger die Büh-
ne in Beschlag. Der Foxtrail wurde auf-
gelöst und die grosse Überraschung 
folgte.

Mit grossem Applaus enthüllte der 
Vorstand eine neue Vereinsfahne. Der 
Niederdörfer Reto Flury hatte sie ent-
worfen.

Zum Schluss bekam die Präsidentin 
ein grosses Danke und wurde für ihre 
Geduld und ihren grossen Durchblick 
gelobt. Eine würdige Feier ging langsam 
zu Ende.

Die neue Vereinsfahne wurde enthüllt. � Fotos: U. Roth

Gemeindepräsident Martin Zürcher (l.) und Gemeinderätin Helene Koch (r.)  überreich-
ten dem Vorstand Blumen und gratulierten zum Jubiläum. 

Jung und Alt lösten die Aufgaben beim Foxtrail. 
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